
z. B. im Mai 1967 bei 290 melkenden Kühen mit einer 
durchschnittlichen Tagesleistung von 16,5 kg Milch im Mittel 
nur noch 0,14 bis 0,17 kg je Kuh und Tag. Derartig günstige 
Ergebnisse wären bei ein em negativen Einfluß der Neopren­
Zitzengummis auf die Nadlgemelke nicht zu erreichen . 

Zusammenfassung 

Die Beobachtung einiger Melker, daß Neopren-Zitzengummis 
NW 25 mit kleinem Kopf schlechter melken als Na tur­
kautschuk-Zitzengumlllis NW 25 mi t großem KopF, bestätig te 
sich in einem Versuch sowie in praktischen Beobachtungen 
nicht. Auch im Verg'leieh mit ausländisdlen Zitzengummi­
fabrikaten ergaben sich für die Neopren-Zitzengummis gün­
stige Res ult ate. Da ansteigende Nachgemelke auf Fehler an 
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1. AufgabensteIlung 

Bei der Heubergung ist eine Tendenz zum verstärkten Ein­
satz der Hochdruekballenpresse zu erkennen [1]. Es werden 
bereits "Höchstdruek-Ballenpressen" angewendet, die das 
Halmgut auf mehr a ls 260 kg/ m3 verdichten [2]. 

Wird Welkgut mit einem W assergehalt über 20% zu Ballen 
gepreßt, so müssen die Ballen nGchgetroclmet werden. Der 
Troeknungserfolg bei der Belüftungstroeknung hängt von 
Ballendichte, \Vassergehalt des Erntegutes, Ballengröße, 
Art der Einlagerung, Ge bläseleistung und Form der Be­
lüftungsanlage ab. Die bereits vorhandenen Kenntnisse über 
den Einfluß dieser Größen [3] [4] [5] [6] [7] waren dureh 
einige Untersuchungen zu erweitern . 

2. Die Versuchsanlage, 

eine Stahlkonstruktion mit 16 mm sta rker Spanplatten­
verkleidung (Bild 1), bestand aus 3 kombinierten Troel,­
nungstürmen mit einer Belüftungsgrundfliiche von 1,5 X 1,5 m 
je Turm und einer maximal nutzbaren Einlagerungshöhe 
von 6,4 m. 

Die verwendeten 3 RGdialgebläse LRNI 450/1 (VETI Turbo­
werke Meißen) ermöglichten mit einem Luftfördervolumen 
von 6150 m3/h bei einem GesGmtdruck von 158 mm WS 
eine intensive Belüftung. Zur Regulierung von Druck und 
Luftfördervolumen wurden vor den Ansaugstutzen der 
Gebläse Siebe mit unterschiedlichen Lochgrößen verwendet. 
Die Gebläse waren mit Ansaugdüsen versehen . 
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der ?lIel.kanlage oder beim Arbeilsverfahren hindeuten, sollten 
bei steigenden Nachgemelken die VertragswerkstäUen des 
VEB EHa Elsterwerda oder der Kundendiens t die gesamte 
Melkanlage sowie das belllli zte Arbeitsverfahren überprüfen. 
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Zur Belüftungstrocknung von Heuballen 

3. Meßverfahren 

Zur Bestimmung des Luftfördervolumens ist die L uft­
geschwindigkeit im AnsGugstrom der Gebläse mit einem 
Flügelradanemometer gemessen worden. Der sta tische Druck 
untcr dem Rost wurde mit einem U-RohrmGnometer er­
mittelt. Im Einlagerungsgut erfolgten Temperaturmessu ngen 
mit Thermoelementen. Je 1 mEinlagerungshöhe gab es 
2 Meßstellen, davon 1 Meßstelle im Ballen und 1 Meßstelle 
zwischen den Ballen. Insgesamt waren es 12 Meßstellen jc 
Turm . Kompensationsbandschreiber zeichneten die Tempe­
raturcn kontinuierlich a uf. Die vorhandenen Tempera turen 
und die Taupunkttempera turen der Zu- und Abluft wurden 
ebenfalls kontinuierlich registriert . 

Alle untersuchten Ballen sind mit der Hochdruckpresse 
K 4Li2 gepreßt worden (BallenquerschniLt 36X50 cm, 
Ballenlänge 40 bis 70 cm). In jedem Fall wurde regellos 
(u ngestapcl L) eingelagert. Insgesamt liefen 5 Versllche mit 
Lu zcrne lind 1 Versuch mit Wiesengras (Tafel 1). 

4. Der Strömungswiderstand 

Um soviel Versuche wie möglich in einer Saison dllrchführen 
zu können, wurde z. T. mit Drücken über 1.00 mm \VS 
gearbeitet. Beim Vers uch 4 machte sich ein Druck vo n 
152 mm \VS erforderlich, um die Trocknung der 6,4 m 
hoch eingelager ten BaUen in etwa 14 Tagen abschließen ZU 

l{önnen. 

Tafe l 1. Vpr suchswerle 

N ummern der Versu che 1 a lb' :l 5 G 

Fruchlnrl: Ycrsuchc l a bis 5 Luzerne " ·iese n-
6,' gl'as 

Einlagerungshöhe " (m] ~ ,2 (3 ,9) 3.2 3,2 6,11 3,5 ,,0 
mi tll. \\' u5sergeh a l t a {Ofol 1.5 1,0 ,3 50 ,;j 45 33 
milli. Ballendichte eB [kg/ m 3] 122 173 189 2J5 197 HO 232 
G es am teinlagerungs-
nl<}sse [kg) R24 1184 liGO 1212 23G8 1350 1'78 
Flächenbclegung [kg/m 2) 3U7 528 516 538 1050 600 G58 
Einlngerungsdiehte VE [kg/m 3] 1'16 -, 161 168 164 171 1 G'. 
S tn tisch er Drucl, p [mmWS] 65 8Us 118 77 152 11'. G2 
Luftgeschwindigkeit Iv 2 [m/s] 0,26 0,26 0,68 0,82 0,G3 0,71. 0,57 
Luftförder\'olumen V [m'/h .m2] 050 050 H60 2940 2250 2660 2060 
LufUördervolumen 
VHr 3 [m 3/1l 

· 1000 k g) 2600 1790 ti7'i0 !)lIGO 2150 '1"00 3140 

zwdte Schicht 
bezogen nuf den bnllcnfl'ei gedaCht e n Qu(' rsclmitt ejJles Trockn ungslurmes 

3 bezogen auf 1000 kg Einlagerungsmosse 
I, keine genaue Angnbc möglich, dn die H öhe d{'r L S(Ohicht , ocrmindert wurde 
[, f'Tst e lind zwei te Schirht 
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Für halm- und bla ttförmigc Erntegütcr kann die Druck­
verlustkurve als Funktion der Luftgeschwindigkei t im Din­
gramm bei logarithmisch aufgetragenen Koordinaten durch 
eine Gerade mit relativ guter Genauigkeit angenähert 
werden [8] . 

Für diese Gerade gilt: 

LI P = C . h . wn (1) 
Darin sind: 

LI p Druckverlust im Erntcgut in mm WS 
C Funklion für alle nicht definierten Veränderlichen (Form des Ernl c­

gutes, Luft.zustand, Lagcrungsdichle) 
h Einlagerung.h öhe in m 
w LuftgeschwindigkeiL in rn/s, bezogen auf den erntegutrrci gcd tu: htf'n 

Q uersch ni tl 
n Exponent der Luflgese hwilldigkeit, Neigung dCI" Geraden im doppelt-

logarithmischen Diagra mm 

Für blattarmes Luzernehell ist n = 1,6 [8]. Mit den Meß­
werten für P lind W (Tafel 1) könn en die Widerstandskenn­
linien der einzelnen Versuche nach GI. (1) im Diagramm 
dargestellt werden (Bild 2). 

Bei lose m H e u steigt mit zunehmender Lagerungsdichte der 
Strömungswiderstand des Erntegutes. Auch bei regellos 
eingelagerten H euballen nimmt bis zu einer Ballendichte 
von etwa 100 bis 120 kg/ m3 der Strömungswiderstand der 
eingelagerten Schicht zu. Mit weiter zunehmender Ballen­
di chte nimmt dagegen der Strömungswiderstand einer regel­
losen Ballenschüttung a b (Bild 2). 

Bei einer Ballendichte von 240 kg/m3 (Versuch 5) wurde 
Luzerne vom 3. Schnitt verwendet, bei den Versuchen 1 
bis 4 war es Luzerne vom 2. Schnitt. Das etwas abweichende 
Verhalten bei eB = 240 kg/ m3 ist vermutlich darauf zurück­
zuführen. 

Die T endenz läß t sich wie folgt erklärcn: 

Kompakte Ballen hohe t· Preßdichte lagern sich nicht mehr 
so eng aneinander wie Ballen geringerer Preßdichte, so daß 
mit steigender Ballendichtc das Hohlraumvolumen einer 
regellosen B allenschüttung zunimmt (Bild 3) und die Luft 
leichter durch die gro ßen Zwischenräume strömen ka nn. 
Für kleine Werte von eB wird eB = eE (Bild 3). Die Ballen 
verformen sich so stark, daß keill Hohlraumvolumen e ent­
steht. Für große \Verte von eB wird ein konstantes Hohl­
raumvolumen e vorli egen. 

Um zu ermitteln, wieviel Luft durch einen Ballen strömt, 
wird anschließend der Strömungswiderstand im Ballen 
errechnet. 

Für eineIl llomogenen HClIstapel gilt [8]: 

LI p = C4 . h· eBm . 112- n . ein-I. H'a n (2) 

Soll WB ermittelt werden, so gilt: 

'VB = ( C
4 

• h . ea1~ ~ 112-" . ein-I) ~ C~a) 

Darin sind 
H'R mittlere Lur1geschwindigkeit im Rolle n in m js 
LI p = 20 mm 'VS Druckverlust, gewählt 

C" = 0,73 KonSlonte 
h = 1 m Einlagerungshöhe, gewiHdt 
QR = HO kl' ,lm 3 Ballendichte (Versuch 5) 
'1 = 1,85 . 10- 6 kgs/m Z dyn. Viskosiliit der Luft l ... i ~O oe IIn" 71:0 Ton ' 
Q, = 1,2 Iq:/m 3 Dichle deI' Luft bei 20 oe uml ·'GO Torr 

E~ponenl der Ballendiehlc 
n = 1,G Exponent der Luftgl2'schwinciigkcit. 

W erte für C" '" IIlId (/ noch MA'f'fHIES [81. 

\VB = (0,73. 1 . 21,02,4 . (~~85 . 10- 6)°,4 . 1,206) /G 

WB = 0,0:>3 m/s 

Die Luftgeschwindig keit wges jn einer Ballenschüttung mit 
der Ba llendichte eB = 240 k~/ m3 bei 20 mm WS je 1 m 
Einlagerungshiihe bet\'ägt 0,51, m/ s (nild 2, V('\,sll ch C». 
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Diese \Ver te ermöglichen eincn Verglcich eier Widerstanels­
ken nlinien im Diagramm (Bild 4). 

Durch die Ballen strömt ein Lnft311teil VOll 

~ = 0,0_53 = 0,097 ;::::; 10 Ofn. 
"'ges 0,:.>4 

Dieser Wert bedeutet, daß in einer einzelnen BalleJlschich t 
bei einer B allendichte von 21,0 kg/m3 nur 1/10 der Gcsa mt­
luftmenge durch die Ballen strömt, 9/ 10 strömen a n den 
Ballen vorbei. Auf Grund dieser Tatsache ist die Luft­
ausnutz ung schlechter und die Troclmungszo ne ausgedehnter 
als bej der Belüftungstrocknung losen H eues. Ausgleichend 
wirkt andererseits die Tatsache, daß sich die a us einem 
Einzclballen a ustretenden 10% fe uchter Luft mit den 900/0 
nicht a usgenutzter Luft mischen , so daß von Ba llenschicht 
zu Ballenschicht eine Befeuchtung der Luft in Form einer 
~eometrischen Reihe stattfindet, wobei der Anteil der 
Feuchtluft le tztlich weit über 10% bell"äg L. Der ermittelte 
\Ver t von 10% ist als Näherungswert zu betrachten. Ein 
exa ktes Erfassen aller Einflüsse ist schwierig, da oft schon 
erhebliche Unterschiede innerhalb eines Ballens bestehen 
I{önn en und a ußerdem noch zu wenig Angaben über Stoff­
beiwer te bekannt sind. 

s. Trocknungsverlauf und Luftfördervolumen 

Ein anscha uliches Bild über die Trocknun g im Einlagerungs­
gut ergibt sich aus den Temperaturmessungen_ Allgem ein 
zeig ten zu Beginn der Tl'ockllung etwa eine Stunde nach 
dem Einsc ha lten des Gebläses alle Meßstellen in und zwi­
sc hen den Ballen die gleiche Temperatursenkung zur Zuluft 
an. Bei ei ngeschaltetem Gebläse war also a uch in den Balleu 
keine Selbstel'wärmung feststellbar. 

BCt'i"lcksiehtigt man, daß beim FehleIl VOll Sclbsterwiirmllngs­
ein flüssen eine Te mjll'r:tturscnkllllg HJII 2 ,.') grd einet· \Vnsser-

I) r.llls~:h e .\ g r;tI'ttx hllik l7 . Jg. li eft 1'1 Dczcmhel' t !-)G7 



aufnahme durch die Luft von 1,0 g/kg cntspricht [9J, so ist 
die gemessene Temperaturdifferenz einer Meßstelle ein Maß 
für die Trocknung in der Umgebung der Meßstelle. 

Bei einer Ballendichte von 122 kg/m3 (Versuch 1) war cin 
prinzipieller Unterschied im Temperaturverhalten der Meß­
stellen in und zwischen den Ballen nicht feststellbar. Mit 
steigender Ballendichte wurde die geringere Durchströmung 
des BaUeninncl'en au'ch durch die Temperaturmessungen 
bestätigt. 

Die von unten nach oben fortschreitende Trocknungszone 
war bei den untersuchten Ballendichten über 122 kg/m3 

(Versuch 2 bis 6) nur noch aus dem Temperaturverhalteu 
der Meßstellen, die zwischen den B(ll\en angeordnet warelI, 
erkennbar. 

Qualitätsminderungen - geringe Schimmelbildung sowie 
muffiger Gerueh - waren bei rd. 17% der entnommenen 
Ballen vom Versuch 1b feststellbar. Das bei diesem Versuch 
vorhandene Luftfördervolumen von 1790 mS je hund 
1000 kg Welkgut war nicht ausreichend. Bei der Ballen­
belüftung ist auf eine Trocknung bis zu einem Endwasser­
gehalt von 15% zu orientieren, um Qualitätsminderungen 
zu vermeiden. Beim Versuch 1b wiesen die qualitätsgemin­
derten Ballen einen Wassergehalt bis zu 25% auf, Ballen 
von guter Beschaffenheit dagegen einen Wassergehalt unter 
15%. Es ist möglich, daß die Schimmelbildung den Luft­
durchtritt hemmt. Auch ein längeres Belüften qualitäts­
geminderter Ballen hatte nicht den gewünschten Trock­
n ungserfolg. 

Zur Bestimmung des erforderlichen Luftfördervolumens 
kann das zu verdunstendc Wasser \V je kg Welkgut nach 
folgender Beziehung ermittelt werden: 

IV = lVges = a - e 
lila 100%-e 

(2) 

Darin sind: 
Wges jnsgesamt zu verclunslende \Vassermenge in kg 
ma Einlagerungsmasse in .kg 
W Wassermenge in kg je kg Welkgut 
a Anfongswassergehalt in % 

Endwassergeholt in % 

Bei einem angenommenen Anfangswassergehalt von 40% 
und einem Endwassergehalt von 15% beträgt dann die ab­
zuführende Wassermenge W nach GI. (2) 0,294 kg Wasser 
je kg WeIl<gut. 

Da die Taupunkttemperaturen der Zu- und Abluft mit 
LiCI-Taupunktfühlern bei einem Meßfehler von ± 0,5 grd 
gemessen wurden, ließ sich die Wasseraufnahme der Luft 
nur angenähert ermitteln. Bei den vorhandenen Strömungs­
verhältnissen wurde erwartungsgemäß die Wasseraufnahme 
dcr Luft mit fortschreitendem Trocknungsprozeß geringer, 
bedingt durch die ausgedehnte Troclmungszone. Zur nähe­
rungsweisen Ermittlung des erforderlichen Luftfördervolu­
mens VHf je kg Einlagerungsmasse soll trotzdem ein linear 
verlaufender Trocknungsprozeß angenommen werden. 

Dann wird: 

1I' 
A x . t 

Darin sind: 
VHf Luftfördervolumen in m'jh je kg Welkgut 
LI x Wasseraufnahme der Lult in kgjm' 

Trocknungszeit in h 

(3) 

\Vird mit einer mittleren Wasseraufnahme der Luft von 
0,0014 kg/ m3 und einer Trocknungszeit von 100 h gerechnet, 
so ergibt sich nach GI. (3) ein notwendiges Luftfördervolumen 
von 2,1 m3/h . kg, das sind 2100 m3 je hund 1000 kg Welk­
gut mit 40% Wassergehalt oder umgerechnet rund 3000 m3 

je hund 1000 kg trockenes Heu mit 15 % Wassergehalt. 

Der Strömungswiderstand von regellos eingelagerten Wiesen­
grasballen wurde für verschiedene Einlagerungshöhen in 
Abhängigkeit von der LuItgesehwintligl<eit ermittelt (Bild I.). 
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Bild 1,. Verhiiltnis zwiscllen den Lultgescllwindigkeiten im Ballen und 
in einer entsprechenden regellosen BallenschüUung (eB = 
240 kg(m'). - - enechneter S\I'ömungswiderstand im Ballen; 
- - - gemessener Strömungswiderstand der Bollenscllüttung 

Zur Ermittlung des erforderlichen Luftfördervolumens für 
verschiedene Belüftungsanlagen (Bild 4) wird die entspre­
chende Luftgeschwindigkeit werrechnet: 

1:'E . h· Vm w = (,,) 
3600 

DArin sind: 
w Lultgeschwindigkeit in rnJs 
QE Einlagerungsdiehte in kfjm' 

Bei einer ßallendichte von 232 kg/m3 (Vers uch 6) wurde eine 
mittlere Einlagerungsdichte der Ballenschüttung von 
16" kg/m3 erreicht. Wird eine erste Schicht 3 m hoch ein­
gelagert, so errechnet sich nach GI. (4) eine Lultgeschwindig­
keit von rund 0,3 m/s. Für die Luftgeschwindigkeit von 
0,3 m/s kann im Diagramm (Bild 5) ein statischer Druck von 
16 mm WS bei 3 mEinlagerungshöhe und das erforderliche 
Luftfördervolumen für verschiedene Belüftungsgrundflächen 
abgelesen werden (Talei 2). 

Tafel 2. Erforderliches Lultlördervolumen für je 3 m Eiulagerungs· 
höhe· 

Grundlläche [m'] 20 40 60 80 

Luft!örder-
volumen [m3j h] 1 080 21600 43200 61, 800 86400 

• Gilt für eine Eiulagerungsdichte QE = 161, kgjm3 bei einem Anfangs­
wassergehalt a = 40 % und einem Endwossergehalt e = 15 %. 

Der geringe Druck von 16 mm WS ist wiederum auf die 
relativ hohe Ballendichte zurückzuführen. 

Aus der Kennlinie (Bild 5) des Axiallüfters SK 8 (900 mm 
Dmr; 960 U/min) ist ersichtlich, daß das Gebläse bei dem 
für eine Grundfläche von 20 m2 erforderlichem Lultförder­
volumen von 21600 m3/h gegen einen Druck bis zu 2tj mm 
WS zu arbeiten vermag (Kurve a). Beim Aufbringen einer 
zweiten Schicht von 3 bis 6 mEinlagerungshöhe ist mit einem 
statischen Druck von 24 mm WS zu rechnen, so daß das 
Gebläse für eine Grundfläche von 20 m2 bei einer Einlage­
rung bis 6 m Höhe in zwei Schichten gerade noch aus­
reicht. 

Wird in 2 Schichten von 0 bis 2 mund 2 bis tj m eingelagert, 
so ergeben sich günstigere Verhältnisse. Die erforderliche 
Luftgeschwindigkeit beträgt dann nach GI. (4) rund 0,2 m/s. 
Für die Luftgeschwindigkeit von 0,2 m/s wird im Diagramm 
(Bild 5) ein statischer Druck von 6 mm WS bei 2 m Ein­
lagerungshöhe und von 10 mm WS bei " m Einlagerungs­
höhe abgelesen. Das Axialgebläse S K 8 liefert für eine 40 m2 

große Belüftungsanlage bei diesen Drücken noch annähernd 
das erforderliche Luftfördervolumen von 28800 m3/h 
(Tafel 3). 

Für größerc Belüftungsanlagen sind leistungsfähigere Ge­
bläsetypen vorzusehen. 
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6. Zusammenfassung 

Es wird über Tro cknungsuntersuchungcn mit H ochdruck­
ballen berichtet. Die Versuch e wurden in einer sp ezie ll en 
Trocknun gsa nlage bei einer Ballendich te vo n 122 bi s 
240 kgjm3 und einem Wassergehalt von 33 bis 50% durch­
geführt. E s konnte ermittelt werden, daß der S trömungs­
widerstand ein er regellosen Ballenschüttung mit steigender 
Ballendichte abnimmt, da sich kompakte B allen weniger 
v erformen und dadurch größere Hohlräume im Ei nlagernngs­
g ut bilden. Die Luft kann leichter durch die Hohlräume 
s tröm en, so da ß bei einer Ballendichte von 240 kgj m3 nur 
noch annähernd 10 % der Gebläseillft durch d ns Balleninnerc 
strömen . Die notwendigen Luftme ngen für ein e KalLlllft­
trocknung von Ballenheu wurden nüherungs \\" eise ermittelt. 
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Bild 5. SLrümungswiderstand von regellos eingelage rten \Viese n g ra~b[d­

Jen für verschi ede ne Einlagerungshöhen ; 0 AxinJgeblöse SK 8, 
DruckverJ a uf bezogen auf p}; b Axiulgebläse SK 8, Druckver­
la uf bezoge n auf l', (Verlauf der SK 8·Kennlinie nach ~rA LTny , 

nUl' statischer Drud<) 

Tafel 3. Edol'tl <: rl id lcs l.uClrördf'n·oIUl11clI für j e 2 m Einl i..lg l.: rung~-

" öhr 1 

Grundl\~che (1II2J 20 -10 GO 80 

Luftfö .. dcr-
volumen [m'/ hJ 120 14 1,00 28 ~'OO 1,3200 57 WO 

1 Gilt rür ei ne E inl,1gerun gsdi chle (!E = 1G1 kgj m 3 bC'i dnc m "Ilri:lng~ ­
wassergehalt a = 1,0 % und C' inem Endwassergth nlt e = .15 0, 0_ 

Die technische Trocknung von Grünfutter und Hackfrüchten 

Der Fachaussl'hllß "Troeknung" der K1)T führte um 25. und 
26. Mai 1967 in Magdeburg ein intcrnational es wisscnschaft­
liches Symposium über die leclmische I'l'ocknung vo n Grün­
futter und Hackfrüchten durch, an dem N"'a 150 Praktiker, 
Vertrete r deI' \Visscnschart und des Slaulsuppnnll.es sowie aus­
lündi schc Gäs te allS der Sowjetunion, d cr VH. Pol en, der VR 
Ungam, der CSSR und Norwegen t c iln~hlll e ll. 

Das S)'mposium hatte zur Aufgabe, dcu derzeitigen Stund der 
techni schen Trocknung einzuschälzen und l'i chtungweisende 
Vorschläge fllr die weitere EUlwi cklun g de r tcchni~chen Trock­
Itttng im P erspeklivzeltr<rulll bis 1970 und dnt'übcl' hinaus bis 
:l980 zu crnrbeilClt . 

Dipl.-Lnndw. SCHN EIDER, Leite .. d eI' Zcn\.t·ulstell e für lech­
nische Trocknun g Burg"'erben und Vorsit zcndcr dc, FA 
.,Trocknung" dcr KDT, kennzeichn e le in sci ner Bcgriißun~ 
folgende Schwe'11unkle des Symposiulll S: 

1. Entwicklung stendenzen irrl Trocknerbau hinsichtlich der anzuwen­
d e nden Trocknersysleme, Trocknergräßen, Energieträger und 

Feuerungsanlagen, 

2. Senkung der Vedahrenskosten einschließlich der umfangreichen 

Komplexe Okonomik, Kooperation, Konze ntration der Produktion 

und Spezialisierung, 

3. Erhöhung der Gebrauchswerleigenschaften der Endprodukte, dos 

bedeutet die Verbesserung der Trockengutquolitäten . 

In sein em einlei\.cttde n RcfC'l'at unuiß Obering. Zrfo:SClTASC 
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VOlll S laa llichen Komitee für LandtedlJlik lind mu te r'i cll'l c~h ­
nische Versorg ung der Landwil'ISchuft, Herlin , die Aufgahcn 
dcr Landwirtschaft Jl ach dem VIf. Parlei lug' und erl ,iulcrl c dic 
volk swirlschnftlidt c Bcdeutung der tedmischen Trocknung nls 
verlus tarmes und i ndu.;triemiißiges K onserviernngsved ahrelt . 
Er wi es darauf hin, da ß ilt den kommcnden Jaltrcll die 
TrocknLlngskupazitä ten ill den Bezirken durch Ne uhuu von 
Trocknungsanl ngen b edeutcnd erhöhl werdcn, wobei auch 
größere Trocknungsn nlngen mit 10 t/h Frisch gutleistung zum 
Eiltsatz kommen. Da wissenschaftliche Vorlauf zur Realisic­
rung d es Trockn erbauprogarnms, insbesondere zur E inJührung 
der Bi\ISH.-Teclmik ist zu beschleunigen und zu verbessern. 
Die ßezirkskomitees für LGlIldtec1mik und dcrcn Kreisbetriebe 
habe n bei de r R ekonstruklion , dcr Instandhultung und dell1 
"Neuba u vo n Trocknungsa nJagT Il wichlige .A.ufgaben z u er­
füll en . 

Prof. Dr. JANNERMANN, Direktor dcs lnSlituts für lnnd· 
wirtschaftli che ßetriebs- und Arbeilsökonomik Rostocl" erJiiu­
Icrle die zukünftig nnzustrehenden BClri ebsforlll cn bei der 
lechnisch en Trocknung. Ne ue Anlagen wcrden vonangig als 
'l.wisch engenossenschu fllicllC Eimichtun g a uf koope ra li ver 
Basis erri ch te\. Bci dcn untcrschicdlichen Bctriebs- und E igen­
I umsformen, wie LPG-GE, VEG, BI-Ie;. und Zllckerfabriken 
ist ein konzC'lIt ri er l'C'r Futterbnu fiir die t~chni , dl e Trocknung 
rlnzllstrcben. Bci der \Vcilcrcnl\\'icldung dc r \"orh ::t nd cncIl 
Org'unisa linn s fol'lJ\cn gi lt es folgcndes zu JIL':rdll cn: 




